Toleranzen von bis zu 30%, mal mehr, mal weniger gebogen, mal länger, mal kürzer, mal dicker, mal dünner – in der Lebensmittelbranche unterliegen die Produkte einer natürlichen Schwankungsbreite weit jenseits klassischer Industrienormen. Das gilt ganz besonders für die langen Thüringer Rostbratwürste. Die biegeschlaffen Produkte mit hohen Toleranzen maschinell zu sortieren und in Verpackungen einzulegen ist eine große Herausforderung.
Die standardisierte Technologie von aka robot auf Basis von modular zusammengestellten Industrierobotern ermöglicht, auf unterschiedlichste Anforderungen einzugehen und die Anlagen an den aktuellen Bedarf je nach Saison und Auftragslage in kürzester Zeit anzupassen. Thüringer, Wiener und Mett-Enden werden bei Beininger im Wechsel nach der Produktion sortiert und in eine Tiefzieh-Vakuum-Verpackungsanlage eingelegt.
Modulkonzept mit Industriestandard
Bei Beininger werden die Würste aus der Produktion in einem Bunker gesammelt und gelangen über ein Steig- und ein Zuführband zum Sortierband. Über ein integriertes Kamerasystem erkennt die Anlage permanent Lage und Form der Würste, die unsortiert auf dem Transportband liegen. In etwa einem Meter Abstand steht ein Sortiermodul Ulixes U 230 am Band, kurz dahinter ein Einlegemodul U 310. Sauggreifer legen die Produkte in Vierer-, Sechser-, Achter- oder beliebig angeordnete Gruppen. Das Einlegemodul befördert die sortierten Würstchen anschließend in die Verpackung.
Gesteuert wird die Anlage durch einen handelsüblichen PC mit Touch Screen. Die aka-Anlage bei Beininger leistet mit einem Sortier- und einem Einlegeroboter je nach Produkt und Gewicht derzeit zwischen 300 und 380 kg/h. So lassen sich während des gesamten Produktionsprozesses niedrige Temperaturen realisieren – ganz im Sinne des Verbrauchers. Die hohe Qualität der Wurstprodukte bleibt vollkommen erhalten. Der modulare Aufbau der Anlage ermöglicht auch eine problemfreie Wartung ohne Betriebsunterbrechung.
Künstliche Intelligenz
Herz und Hirn der aka-Lösungen ist die modular aufgebaute übergeordnete Software. Sie bündelt die Informationen, die verschiedene Messaufnehmer, Lichttaster und Bildverarbeitungssysteme sammeln. Sobald die Thüringer Würstchen auf dem Fließband von der Bildverarbeitung erfasst werden, berechnet und analysiert die Software fortlaufend auf Basis von neuronalen Netzen und mittels Fuzzy Logic, wie die Würstchen auf dem kürzesten Weg in ihre optimale Lage gebracht werden können. Für die Berechnung nutzt das aka-System die konkrete Lage der Würste auf dem Band.
Das Ergebnis der Berechnung wird auf die Roboter übertragen. Das System sortiert nach Wunsch zum Beispiel von lang nach kurz, von leicht gebogen nach stark gebogen und von dick nach dünn. Dabei bleibt oft ein Würstchen ganz liegen und die anderen werden um dieses herum gruppiert, vielleicht nur gedreht oder leicht verschoben. Zu kurze, zu krumme oder defekte Würstchen lässt das System auf Wunsch auf dem Band liegen und sammelt diese am Ende in einem Bunker. Das bedeutet, dass die Anlage mitdenkt. Jeder der Roboter erhält von vornherein bestimmte Aufgaben.

